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NDB-Artikel
 
Consbruch, Johann Friedrich Mediziner, * 26.9.1736 Stuttgart, † 13.9.1810
Stuttgart (lutherisch)
 
Genealogie
V Joh. Frdr., Hofkammerrat;
 
M Regina Barb. (1707–39), T des Veit Frdr. Weihenmaier (1675–1757), Rektor
des Stuttgarter Gymnasiums, Prälat zu Herrenalb, u. der Christine Mögling aus
Mediziner-Fam.; ledig.
 
 
Leben
C. studierte ab 1753 Medizin in Tübingen, hielt sich vorübergehend in Göttingen
und Straßburg auf und wurde 1759 Lizentiat in Tübingen, um noch im selben
Jahr mit dem Physikat in Vaihingen/Enz betraut zu werden. Als an der von
Herzog →Karl Eugen gegründeten Hohen Karlsschule auch eine medizinische
Fakultät errichtet wurde, erhielt C. dorthin einen Ruf als Professor der Medizin
(1776). Herzog →Karl Eugen legte Wert auf jüngere Lehrer, die mit den
Studenten vielfach auf freundschaftlichem Fuß standen, was auch bei C.
der Fall war. Seine Tätigkeit erstreckte sich vorwiegend auf die praktische
Medizin, in der er einen guten Ruf genoß, der wesentlich dazu beitrug, daß
bald auch die medizinische Fakultät der Hohen Karlsschule in Ansehen stand.
Die literarischen Leistungen von C. beschränken sich auf eine Anzahl kleinerer
Veröffentlichungen, die vorwiegend Themen aus der Praxis zum Vorwurf haben.
1780 ernannte Herzog →Karl Eugen C. zum Leibarzt, er war auch Mitglied
der kaiserlichen Akademie der Naturforscher. Nach Aufhebung der Hohen
Karlsschule (1794) widmete er sich ganz der eigenen Praxis.
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